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Sucher etwas zu bieten, das ihm fehlt
Diese Tendenz ist heute besonders stark

ausgeprägt Man fragt sich allerdings mit
einigem Erstaunen, welche Liebesbeziehungen

der Film beim Jugendlichen zu
ersetzen habe Es weisen heute immer
mehr Psychologen undJugendhelfer darauf

hm, daß sich auch die fehlende
Elternliebe m der eben beschriebenen

\\ eise auswirken könne Obschon viele
Jugendliche, vor allem \iele Burschen,
kalt und teilnahmlos scheinen, haben sie

oft erst recht das Bedürfnis nach Liebe,
Geborgenheit und Verständnis Der
Film kann ihnen das aber nicht bieten
Es ist nicht notig, darüber zu streiten
Der Film mag fur eine kurze Zeitspanne
den Besucher berauschen, ihm fade Hoffnung

spenden Nach der Vorstellung

Uri Pi lesteijubilare und Schulmannei Im
Kollegium Karl Borromaus in Altdorf
konnte am 23 Juni HHP Fmtan Am-
stad OSB den Jubeltag 50jahriger
Lehrtätigkeit in geistiger und körperlicher
Rüstigkeit begehen Zu diesem Jubeltag
war der Gnadige Heu \on Manastein,
-Abt Basilius, eigens hergereist, um dem

vielseitig begabten und pflichtbewußten
Pädagogen im Habit des heiligen Benedikt

Dank und Anerkennung
auszusprechen HHP Fmtan ist im Liner-
land abei nicht nui als Erzieher bekannt
sondern auch als \ersierter Konservator
und Fuhrer im Kantonalen Museum
als grundlicher Kennei der Lokalge-
schichte

Am 25 Juni feierte in Fluelen H H Prof
Haselbach den Tag des silbernen Prie-

sterjubilaums Dei geistliche Schulmann
betreut die Kreissekundarschule 111

Altdorf und ermöglicht damit den

lernbegierigen Burschen der umliegenden
Bodengemeinden. die Sekundarschulbil-
dung miteinei dritten Klasse abschließen

zu können Der tüchtige Pädagoge ist im
Schweizerland besonders bei den
Chorleitern bekannt als Kantusmagister, dei

setzt erst recht Einsamkeit und Leere em'
Jugendliche, die kmosuchtig sind, leiden
fast durchwegs an innerer Leere, sie

suchen Rat und Hilfe Weil ihnen diese

zu Hause nicht zuteil werden glauben

sie, im Film Trost zu finden Somit ei-
gabe sich fur den Filmschaffenden gute
Gelegenheit, dem Jugendlichen zu helfen

Aber bislang hat er kaum daiauf
Rucksicht genommen Im Gegenteil Er
stellt je langer desto mehr die Sensation,

die billige oft obszone Liebesszene in den

Mittelpunkt Gewiß, er entspricht damit
den Wünschen der meisten Zuschauer
Aber es läge ihm m der Hand, dieses

ungesunde Bedürfnis zu einer besseren

Einstellung, zum Bedürfnis nach dem sauberen,

ethisch aufbauenden Erlebnis
umzuwandeln fr („\P4.J

ihnen in eindrucklichen Kuislektionen
die Schönheiten und Klippen des

Gregorianischen Chorals aufzudecken weiß

Möge ihnen noch lecht viel Sonnenschein

in der Schulstube im Dienste der
Jugend beschieden sein >

Luzern An der Obeirealabteilung dei
Kantonsschule Luzein baute die
Maturaklasse unter der Fuhrung von iunf
mathematisch hochbegabten Schulern
und geleitet von Prof Dr M Jeger PD

an der E TH Zurich m zw eijahriger Fi ei-
zeitarbeit einen Computei Elektronen-

gehim mit dem m fünf Geschwindigkeiten

sechs Rechenprogiamme bewal

tigt werden können die man durch eine
Telefonwahlscheibe ihr vorlegt Ehre
solchen Studierenden und lhiem geistigen

Anleger1 A«

Zug Donneistag, den 2 Juli veistaib
nach längerem Leiden, jedoch uneiwai-
tet rasch unser liebei hochgeschatztei
Kollege bridohn Stocke1 im Altei von 66

Jahren Er war als Lehrer Wandeis-

mann und Mundartdichtei ebenso

bekannt wie als Mitarbeitei von Radio

Beromunster Welch leiches Weih ließ

ei zurück1 Ich denke da nicht allem an

seine auch in großeien Kreisen
bekannten Dialektdiamen Fest- und

Jugendspiele sondern auch an die von
ihm betreuten Radiowandeiungen an
die durch ihn redigieiten <Wandei\oi-
schlago und <\\ anderfuhrei > an seine

\ eidienste um die Zugei Mundart und
den Zugei Heimatschutz W le selten

einei war ei im Zugeiland lest veiwui-
7elt Er kannte es duich und durch und
liebte es Daraus schöpfte Fridolin
Stockei die Kiail zu semei vielseitigen
Aibeit und ei wat ein fiohei Schaffei.

zwai ein besinnlicher aber heiterei
Mensch Sem offenes geiades Wesen

seine Dienstbeieitschaft die selbstverständlich

natürliche Art mit dei ei

allem und jedem begegnete all dis
geholt zum Bild dieses außerordentlich
beliebten und geschätzten Mannes

Zehn Monate voi seinem Tode ei litt
Fridolin Siockei einen schweien Hei 7-

mfarkt von dem er sich nicht mchi
erholen sollte Mit seltenei Ruhe und

mneiei Bereitschaft ging ei die letzte
Stiecke semes udischen Wandeiweges
Den Angehongen msbesondeie unseiei
Mitarbeiterin und Kollegin Cecile Stoh-

kei sprechen wir unsei herzlichstes Beileid

aus CH

f RLIBLrg ~ Bonhaid Rappo Sefundai-

lehiei Dudingen Am 25 Marz 1964 staib
m Dudingen Beinhaid Rappo dei vei-
diente Sekundarlehrei dei eiinge
Heimat- und Natuifreund und dei strebsame

Mustkei
Am 17 Januai 1898 m Giifeis geboie.i
besuchte Beinhaid m dei Stadt hreibuig
die Primai schule und wuide Kollegia-
nei Bald zeigte ei Neigung zum Lehi ei-
beiuf zog vom Kollegium nach Alten-

ivf woei m klosteilichei Abgeschiedenheit

unter dei süammen und
zielbewußten Fuhiungdei Pioiessoren Aebv,

Stntt und Bovet zum Liziehei hcian-
1 elfte Seme eiste Stelle wm Plaffeitn
Schon 1921 übernahm ei che Regionalschule

m Guimels und wurde Organist

\ 011 1923 bis 1 q 31 w likte ei an cle 1 Regio-
nalschule Duchngen und widmete sich

auch hier dei Musica sacia iq^i winde
ei zum Sekundailehiei nach flafeis
ernannt woei mseinenLieblmgsfachem
Spiache Geschichte und Gesang
unterrichtete Seine Schulluhiiing wai stramm
und gerecht seine Darbietungen
vorbildlich klai Ei war Lehier '
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Bernhard war ein begeisterter
Naturfreund, davon zeugen seine vielen
Forschungsarbeiten, seine Publikationen
und seine stete Hingabe fur den
Heimatkundeverein. Er war vielseitig begabt
und ebenso vielseitig tatig. Wer freut
sich nicht an seinen wurzigen Versen,
den hübschen Liedtexten, die sein

Freund Georg Aeby vertont hat! Am
Gacilienfest in Bosingen durfte Bernhard
fur seine Dienste an der Kirchenmusik
als Sanger, Organist und langjähriger
Verbandsdirigent die papstliche
Verdienstmedaille <Bene merenti> in Empfang

nehmen. — Mit berechtigtem Stolz
erzählte er dann und wann aus semer
Soldatenzeit, er w ar Kp.-Kdt.. ein strammer

Hauptmann. Invielen Vereinen und
Organisationen hat Bernhard den Mann
gestellt, er war landauf und -ab als

hilfsbereiter, gerechter Lehrer bekannt. In
frohen und harten Stunden stand er treu
zu seinen Kollegen. im.

Solothurw Em Piogymnasium in Laiifen

(BE) Die Schulbehorden bemuhen
sich seit Jahren um einen zweckmäßigen
Ausbau der Schulen im solothurnischen
Schwarzbubenland. Wie eine Kieme
Anfrage an den Regierungsrat darlegte,
bestehen namentlich bei der Ausbildung
an einer höheren Schule Schwierigkeiten.
Die Kinder müssen auswärts, vorab nach

Basel, gehen. Nun wird der Ruf nach

einer untern Mittelschule immer starker.

Man bat um Prüfung, inwieweit mit
einer Zusammenarbeit des Laufentales
eine Art progymnasiale Zwischenstufe

geschaffen werden konnte.
Der Regierungsrat erwähnte in seiner

Antwort, daß bereits eine gemeinsame
Konferenz des solothurnischen Erzie-
hungsdepartementes mit den Vertretern
der bernischen Erziehungsdirektion, des

bernischen Laufentales und des

solothurnischen Schwarzbubenlandes
stattgefunden hat. Von allen Seiten kam dabei

der Wille zum Ausdruck, eine
gemeinsame Mittelschule progymnasialer
Art in Laufen anzustreben. Die sich

ergebenden Schwierigkeiten beziehen sich

jedoch nicht nur auf die ungleich lange
Dauer der Primarschule und der
verschiedenartigen Lehrplane, sondern auch

aufdie anders gearteten Schulordnungen
der Kantone Baselstadt und Baselland,
auf deren obere Mittelschulen die

progymnasiale Zwischenstufe in Laufen

abgestimmt werden sollte.
Eine bereits bestimmte Delegation wird

diese und weitere Fragen mit den Behörden

von Baselstadt und Baselland
abzuklären versuchen. Es ist im Interesse der

begabten Jugend des bernischen Laufentals

und des solothurnischen
Schwarzbubenlandes zu wünschen, daß eine
allseits befriedigende Losung gefunden
werden kann. S

Solothurn. Solothurner Lehrerbund. Als
vor 70 Jahren in Ölten der Solothurner
Lehrerbund gegründet wurde, ahnten
die mutigen Pioniere wohl kaum, welche
ungeheure Entwicklung auf allen Gebieten

und nicht zuletzt auch im Schulwesen

einsetzen werde. Obwohl der
Solothurner Lehrerbund (SLB) eine
Berufsorganisation ist und sich in erster
Linie mit der materiellen Besserstellung
und der Hebung des Lehrerstandes zu
befassen hatte, pflegte er je und je die
begrußenswrerte Tradition, sich jeweils
in sehien Jahresberichten auch mit
Schul- und Erziehungsfragen zu befassen.

Das tat eben auch der heutige Präsident.

Bezirkslehrer Dr. Karl Frey, Ölten
der die Notwendigkeit der Diskussion

über pädagogische und mit dem
Bildungswesen zusammenhangende Fragen
unterstreicht. Der SLB mochte
zeitgemäßen und vernünftigen Reformbestrebungen

aufgeschlossen und anpassungsfähig

begegnen und an ihrer Verwirklichung

mithelfen.
Es ware jedoch nicht richtig, alles
Bisherige in Frage zu stellen und die

Meinung vorherrschen zu lassen, daß nur
eine radikale Umstellung auf dem
Gebiet der Ausbildung und Erziehung
unserer Jugend der modernen Zeit
gerecht werden könne. Eine standige
Neubesinnung ist wichtig. Aber vielleicht
noch wichtiger ist der Rufnach tüchtigen
Lehrerpersönlichkeiten, die sich mit
Pflichtbewußtsein, Idealismus und
Freude ihrer Aufgabe widmen.
Dankbar wird der am 8. Dezember 1963

erfolgten starken Annahme des solothurnischen

Lehrerbesoldungsgesetzes gedacht.
Es brachte namentlich eine Besserstellung

der Lehrkräfte in den Landgemeinden.

Der Finanzausgleich wird noch
verstärkt. Die möglichen Maximalbesoldungen

werden als fortschrittlich
bezeichnet. Die Bezüge der Junglehrer
allerdings stehen in den ersten zwei

Jahren nach der Patentierung bedeutend

unter dem schweizerischen Durchschnitt.
Der SLB zählte EndeJuni 1964 951

Einzelmitglieder. dazu als Kollektivmit¬

glieder 129 Arbeitslehrerinnen, 54
Hauswirtschaftslehrerinnen, 45 Kindergärtnerinnen

und 170 pensionierte Lehrkräfte.

Thurgau. Ein guter Tag. Am 24. Mai
hatte das Thurgauervolk über drei

Schulvorlagen abzustimmen, die mit großen
Mehrheiten angenommen wrurden. Die
Resultate: Änderung des Unterrichtsgesetzes

16795 Ja, 5094 Nein;
Abschlußklassengesetz 17615 Ja, 4295 Nein;
Sekundarschulgesetz 15783 Ja, 5976
Nein. Durch das Unterrichtsgesetz wird
der Schuleintritt um ein Vierteljahr
hinausgeschoben; künftig müssen die Kinder

am 31. Dezember das 6. Altersjahi
zurückgelegt haben, worauf sie am 1.

April schulpflichtig werden. Ferner
nimmt sich eine neue Bestimmung der

Schwachbegabten besonders an. Und
schließlich ermöglicht das Gesetz nun
die Wahl von Frauen in die Schulbehorden.

Das neugeschaffene Gesetz über die
Abschlußklassen sieht deren fakultative
Gründung vor, wTobei einzelne Schulge-
meinden oder Schulkreise, bestehend aus

mehreren Gemeinden, Abschlußschulen
bilden können. Diese umfassen die 7. und
8. Klasse Freiwillig kann ein 3. Kurs mit
der 9. Klasse gefuhrt werden. Die
Schulerzahl einer Abteilung darf höchstens

24 betragen. Wird die Zahl wahrend

einigen Jahren uberschritten, so

muß diese Abschlußschule geteilt werden.

Das neue Sekundarschulgesetz
ersetzt jenes aus dem Jahre 1861 Es

bringt Neuerungen fur die Wahl der
Behörden, fur die Schulerzahl (maximal
26 pro Abteilung), fur die Unentgeltlich -

keit des Schulbesuches. Es laßt Forderklassen

zwecks Vorbildung fur den

Mittelschulbesuch zu. Der Wortlaut des

Zweckartikels war wTegen dieser Sache

im Großen Rat heftig umstritten. Die
nunmehrige Fassung des Textes ist so

gehalten, daß die progymnasiale
Gestaltung besonderer Klassen an großem
Orten nicht ausgeschlossen ist. Fur
Regierungsrat Dr. Ernst Reiher, der am

31. Mai als Erziehungschef nach 17-

jahriger Regierungstatigkeit zurücktrat,
bedeutete das dreifache starke Ja gleichsam

eine Vertrauenskundgebung des Thur-
gauervolkes. Die Demission erfolgte
ohnehin nicht des Volkes wegen. Der
scheidende Regierungsrat war ein
immenser Schaffer; er bewältigte ein
gewaltiges Arbeitsmaß. Sein Mitarbeiterstab

hielt sich stets in ziemlich engen
Grenzen. Zum Ruhme des Demissionars
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gereicht es sodann, daß er großes
Verständnis bekundete fur die mißliche
Finanzlage mancher Landgemeinden.
Ihnen suchte er, soweit die bestehenden

Vorschriften es irgendwie zuließen, mit
staatlicher Unterstützung materiell
beizustehen. Diese Seite seiner Tätigkeit
entsprach der sozialen Einstellung, die
ihm eigen ist. Gleicherweise zeichnete
sich Regierungsrat Dr. Reiber in kultureller

Hinsicht dadurch aus, daß er den
Bau von Turnhallen mit Buhnen forderte,

um damit den Dorfern Räume zur
Verfugung zu halten, die nicht nui dem

Turnen als solchem, sondern auch den

gesanglichen, musikalischen, theatralischen

und staatsbürgerlichen Belangen
dienen können. Bekannt ist ferner, wie
Dr. Reiber in der <Pro Helvetia >

mitwirkte und führend gegen die Schaden
des Fremdenlegionswesens auftrat. Die
glanzende Sanktionierung dreier
schulischer Gesetze durch die thurgauischen
Stimmberechtigten unmittelbar vor
seinem Weggang mag dem scheidenden

Regierungsrat Gewahr dafür sein, daß
das Volk seine Tätigkeit, die er in dessen

Dienst vollbrachte, verstand und am
Schlüsse zu verdanken gewillt war. a.b.

Thürgau. Lehre)Stiftung. Die thuigau-
ische Lehrerschaft der Primär- und
Sekundärschule besitzt als Alters-, Invaliden-,

Witwen- und Waisenkasse die
<Lehrerstiftung>. Sie beruht auf dem

Kapitaldeckungsverfahren und verfugte
Ende 1963 über ein Kapitalvermögen
von Fr. 7097425.80. Angegliedert sind

ein Hilfsfonds fur Notfalle mit einem Ver-

mogen von Fr. 86593.30 und eine

Sparversicherung fur Lehrkräfte, die in
vorgerücktem Alter in den thurgauischen
Schuldienst treten. Diese Separatversicherung

verfugt über Fr 105392.90.
Die Jahresrechnung 1963 der Lehrerstiftung

weist in der Ausgangsbilanz
Fr. 7399525.15 auf. Das Rechnungsjahr
konnte insofern einen gunstigen
Abschluß zeitigen, als eine größere Anzahl
von Lehrkräften auch im rentenberechtigten

Alter noch Schule halt, was den
Rentenverzicht zur Folge hat. Gunstig
wirkt sich auch die Tatsache aus. daß die

Schaffung neuer Lehrerstellen viel jungen

Nachwuchs bringt, wahrend die
Zunahme der Rentnerzahl bescheidener ist.

An Einnahmen verzeichnete der Dek-

kungsfonds Fr. 1078836.75, an
Ausgaben Fr. 709673.30. Mit Fr. 369 163.45

war somit der Einnahmenuberschuß

ganz erklecklich. Doch hat man zu
bedenken, daß die Verpflichtungen der
Kasse zufolge des Eintrittes vieler junger
Mitglieder entsprechend gestiegen smd

und man deshalb nur von einem scheinbaren

< Gewinn> reden kann. Zur Speisung

erhalt die Lehrerstiftung die

Beitrage der Mitglieder (je Fr. 600.-). der

Gemeinden 'pro Lehrkraft je Fr. 300.-)
und des Staates (je Fr. 140.-). Bei dieser

Verteilung fallt auf, daß der Staat am
wenigsten leistet. Doch haben wir zu
berücksichtigen, daß nicht der Staat,
sondern die Gemeinde den Lehrer wählt,
und daß der Staat die Dienstalterszulage
(Fr. 1300 — plus Teuerungszulage) auch

an die Rentner auszahlt. Die Renten der
Lehrei Stiftung sind bescheiden. Die

Generalversammlung vom 20.Juni
erhöhte sie um 10%, nachdem eine

derartige Verbesserung unlängst schon
einmal stattgefunden hatte. Die
Bezugsberechtigung fur die Altersrentner steigt
etwas über 3000 Franken. Die Witwen
erhalten 80% jenes Rentenbetrages, auf
welchen der Ehemann bei seinem
Ableben hatte Anspruch erheben können
Die Kasse verzeichnete 140 Altersrentner,

6 Invalidenrentner, 114 Witwen und

20 Waisen. Die Mitghederzahl betrug
815 (676 Aktive 4- 139 Rentner). Wenn
ein thurgauischer Lehrer, der über kein

Vermögen \ erfugt, nach dem Rucktritt
nicht darben soll, ist er auf die AHV
angewiesen. Diese bringt ihm heute mehr
ein als die Altersvorsorge des Arbeitgebers.

Da stimmt offenbar etwas nicht

ganz, und man wird m der nächsten Zeit
beim Erlaß des neuen Besoldungsgesetzes

darauf Bedacht zu nehmen haben,
daß auch die Pensionierungsv erhaltmsse

würdiger geordnet werden. a.b.

Thlrgaü. Josef Sager f. In Munchwilen
starb am 23. Mai nach langem, schwe-

rem Leiden im Alter von 59 Jahren
Primarlehrer Josef Sager. Unter
außerordentlich großer Anteilnahme wurde

er auf dem Friedhof Sirnach zur e\\ igen
Ruhe bestattet. Mit Lehrer Sager ist eine

charaktervolle Persönlichkeit, ein christlich

denkender, tüchtiger Lehrer, ein

besorgter, liebevoller Gatte und Vater
von uns geschieden. Aus dem Oberthur-

gau geburtig. besuchte er in Kreuzlingen
die Primär- und Sekundärschule und das

Lehrerseminar. Die hauptsachlichen
Statten seiner beruflichen Tätigkeit waren

nach kurzem Wirken in einem
luzernischen Heim und im hinterthur-

gauischen Bichelsee die Gesamtschule
Hosenruck und ab 1947 die Primai-
schule Munchwilen, w 0 ei mittlei e Klassen

und die Foitbildungsschule führte.
Josef Sager widmete sich neben semer

pädagogischen Arbeit gern geschichtlichen

und heimatkundlichen Studien,
weshalb er in den \01stand des Historischen

Vereins des Kantons Thurgau
gewählt wurde. Mit ganz besonderer Liebe

betätigte ei sich aber in numismatischei
Forschung. Er besaß eine sehi wertvolle
Münzsammlung mit seltenen Stucken
Als Numismatiker besaß er schweizerischen

Ruf. In seiner Gemeinde geholte
er dem Vorstand des Kirchenbauv erem>
und der Baukommission an. Nächstens

wird mit dem Bau des Gotteshauses

begonnen, dessen Erstellung er so sein ei-
sehnte. Er präsidierte den Verkehrs- und
Verschonerungsv erem und betätigte sich

im Mannei- und im Kirchenchor als

guter Baßsanger. Semer Ehe mit Helen

Landtwing aus Zug entsprossen zwei
Kinder. Eine heimtückische Krankheit
setzte dem tatigen, reichen Leben ein
vorzeitiges Ende. Josef Sagei iahe im
Frieden des Herrn' ab.

Thurgau. Johannes Schlaget * Nach

ganz kurzem Leiden starb m der M01-

genfruhe des 27. Juli an den Folgen einei
schweren Magenopeiation im Xotkeria-
num St. Gallen Lehrer Johannes Schwager.

Wallenwil. im Alter von 66 Jahren
Er stammte aus Gunteishausen. besuchte

dort die Primär- und in Aadorf die
Sekundärschule. um hernach m der Zeil
des Ersten Weltkrieges in Kreuzlingen
sich zum Primarlehrei ausbilden zu
lassen. Da man damals Lehrerubeifluß \
erzeichnete. arbeitete der fuschpaientieite
Lehrer vorerst eine Zeitlang auf einem
staatlichen Büro m Frauenfeld. Im
Heibst 1919 konnte ei in Balte?Su-tl an
der Mittelschule seine berufliche
Wirksamkeitbeginnen 1933 verlegte ci diese

nach dem nahen II allenu.il. wo er die

Gesamtschule übernahm Bis zu seinem
Tode, also 31 Jahie lang, blieb ei dei

Gemeinde tieu i960 wurden die beiden

Oberklassen der neuen Vbschlußklasse

Balterswil-BicheLee zugeteilt, und 196,

erfolgte die Teilung dei sechs Klassen

w 01 auf Johannes Schwagei an dei

Unteistufe weiterwirkte Auf den
kommenden Heibst leichte ei wegen
reduzierter Gesundheit seine Demission ein

mußte aber schon am 1 Juli ganz plötzlich

seme Schultatigheit auf aiztliche



Weisung hm aufgeben Johannes Schwager

war ein fähiger, initiativer, allzeit
dienstbereiter Lehrer Wo man ihn rief,

war er zur Stelle. In seiner landlichen
Gemeinde stand er jedermann gerne mit
Rat und Tat bei In der Schulgememde
tuhrte er das Aktuanat, m der Ortsge-
memde amtete er als Gemeindeschreiber.
Dem Mannerchor stand er als Dirigent
\or. Wahrend 28 Jahren besorgte er die
Stelle des Aktuars und Kassiers im
Kirchenbauv erein Eschlikon-Wal lenwil
Die Weihe der neuen Bruderklausenkirche

fand dieses Frühjahr statt Die bisher

nach Sirnach kirchgenossigen
Katholiken von Eschlikon und Wallenwil
besitzen nun ein eigenes Gotteshaus.
Johannes Schwager als tatiger Forderer
des W erkes konnte sich ob der Erreichung
des großes Zieles leider nicht mehr lange
freuen. Der \ erstorbene diente dem

Thurgauischen Lehrerverein lange Zeit
als gewissenhafter Kassier, was ihm diesen

Sommer die Ehrenmitghedschaft des

Vereins einbrachte. Auch in der
Bezirkskonferenz und im lokalen Schulverein

betätigte er sich sehr aktiv. Als Mitglied
der kantonalen Lehrmittelkommission
wirkte er mit bei der Erstellung neuer
Schulbucher. Er hat sein Dasein als

Mensch, Christ und Burger, als Schulmann

und Erzieher mit Taten gefüllt
Wegen seiner geraden Gesinnung, seiner
allzeit charaktervollen Haltung, seiner

gutigen Dienstbereitschaft und semes zu
Humor und Geselligkeit neigenden Wesens

schätzte und liebte man Johannes
Schwager uberall. Er war ein Lehrer,
der nicht die Arbeitsstunden zahlte,
sondern die Erfüllung jedes übernommenen

Auftrages als Pflicht betrachtete Darum
darf er nun im Jenseits die verdiente

Belohnung genießen, die der göttliche
Menschenerzieher gerne jedem getreuen
Helfer schenkt a b

Tessin (Korr M.) Die neue Besoldungsordnung

fur die Lehrerschaft Der Staatsrat
des Kantons Tessin übermittelte dem

Großen Rat den Gesetzesentwurf, der

die neuen Besoldungen fur die Lehrerschaft

regelt

Besoldung--
klassen Minimum Differenz Maximum

1. 245OO 5800 3030O
(15OO) (2 000)

2. 23OOO 5 300 283OO

(i IOO) (1 3OO)

3. 219OO 5IOO 270OO

(3800) (4000)

18 IOO 4900 23000 Lehrer an der Handfertigkeitsschule der

(600) (800) Lehrerbildungsanstalt.
17500 4700 22 200 8 Lehrer an den Sekundärschulen

(400) (600) (Scuole Maggiori). Lehrei innen fur
17 IOO 4500 21 600 weibliche Handarbeit an den Gvmna-

(900) (1 200) sien.
16200 4 200 20400 9. Lehrkräfte an den Elementarschulen.

(i IOO) ([ 200) Lehrer fur Handfertigkeitsunterricht.
15 IOO 4 100 19 200 10 Hauswirtschaftslehrerinnen Kindel-
(I 30°) (1700) gartnerinnen.
13 800 3700 17500
(2250) (2 800)

"550 3 I5° 14700

Die Dozenten der Klasse 4 a, die im
Besitze akademischer Studientitel sind,
erhalten eine Besoldung von Fr. 21900.—
bis Fr. 27000.-.
Die Dozenten der Klasse 5 a, die im
Besitze akademischer Studientitel sind,
erhalten eine Besoldung von Fr. 21300.-
bis Fr. 26200.-.
Die Gemeindeverwaltungen und die

Veivvaltungen der Kindergarten können
keine hohem Besoldungen gewahren, als

sie hier vorgesehen sind. Immerhin sind

Entschädigungen fur die Direktoren
vorbehalten, die jedoch bei der Berechnung
des kantonalen Beitrages nicht
angerechnet wrerden

Der Besoldungsberechtigte hat einen
Anspruch auf eine jährliche Kinderzulage

von Fr 520 - fur jedes Kind unter
zwanzig Jahren oder eines hohem
Alters, wenn es als dauernd m\ahd
anerkannt wird und keine gewinnbringende
Tätigkeit ausübt Das Recht auf die
Kinderzulage gilt aber nur fur Kinder,
die gänzlich zu Lasten des

Besoldungsberechtigten gehen.
Die Klassifikation der Beamtung gilt
wie folgt:

1 Direktoren der hohem Mittelschulen
und Inspektoren der Berufsschulen

2. Professoren der hohem Mittelschulen
Direktoren der Gymnasien und der
Handels- und Verwaltungsschule.
Lehrkräfte des Kurses fur Kindergärtnerinnen.

3 Schulinspektoren. Inspektorin fur die

Kindergarten
4 Professoren der VerwTaltungsschule
Professoren der Kunstgewerbeschule.

5. Gymnasiallehrer Gesangs- und
Turnlehrer an Gymnasien.
6 Gewerbeschullehrer: Arbeitslehrer an
den Kunstgewerbeschulen Lehrerinnen
fur weibliche Handarbeit an der
Lehrerbildungsanstalt.

7 Lehrer an den Fortbildungsschulen.

Mitteilungen

Beginn des 5. Lehrganges
der «theologischen Kurse für
katholische Laien» 1964/1968

Dieses Jahr können die Theologischen

Kuise fur katholische Laien auf eine
zehnjährige Tätigkeit zurückblicken. Seit

ihrem Bestehen haben sich mehr als 900
Personen eingeschrieben. Im Herbst
dieses Jahres besteht die Möglichkeit
eines Neubegmns.
Die Theologischen Kursefu? katholische Laien

geben Absolventen höherer Schulen (mit
Lehrpatent, Matura. Handelsdiplom
usf) Gelegenheit, sich m alle theologischen

Fachgebiete dem Stand dei heutigen

Forschung entsprechend einfuhren

zu lassen. Der auf \ier Jahie aufgeteilte

Lehrplan sieht vor. Philosophie (1 Semester),

Fundamentaltheologie 1), Exegese

des Alten (2) und des Neuen
Testamentes (3), Dogmatik f3J. Moraltheologie

(2), Kirchengeschichte (1), K11-

chenrecht, Liturgik und Laienspiritua-
litat (je 1 Semester*!

Methodisch w ird der Kurs sow ohl als V01 -

lesungskurs (mit Lehrbriefen und 15

doppelstundigen V01 lesungen je Fach in
Zurich und Basel) sowie als Fernkurs

(mit Lehrbriefen und Studientagen bzw.

Studienwochenj durchgeführt In jedem
Semester werden paiallel zwei Fachei

gelesen Von den insgesamt ^Dozenten
sind sechs Professoren der Pi lestersemi-
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